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PlaLi lädt zum Stammtisch
PLANKSTADT. Zum monatlichen Poli-
tischen Stammtisch lädt die PlaLi am
morgigen Mittwoch um 20 Uhr in die
Gaststätte „Am Ochsenhorn“ ein.
Dabei werden wie immer die The-
men des öffentlichen Teils der
Gemeinderatssitzung vom 25. Okto-
ber sowie weitere aktuelle kommu-
nalpolitische Themen besprochen.
Alle Mitglieder, Freunde und beson-
ders alle interessierten Bürger sind
eingeladen. uk

KURZ + BÜNDIG

Schwarzer Kater zugelaufen
PLANKSTADT. Bereits Ende August ist
in der Ludwigstraße ein schwarzer
Kater zugelaufen. Das Tier ist kas-
triert, aber weder tätowiert noch
gechipt. Er ist sehr groß und total
schwarz ohne den geringsten klei-
nen weißen Fleck. Er ist gepflegt und
zutraulich. Wer kennt den Besitzer,
beziehungsweise wer vermisst ihn?
Anzusehen unter www.tierschutz-
verein-schwetzingen.de. Infos an
den TSV Schwetzingen, Telefon
29483 oder 0173/4540254. bs

Angehörige tauschen sich aus
PLANKSTADT. Zwei Drittel der
demenzkranken Menschen werden,
zumindest im Anfangsstadium der
Krankheit, von Angehörigen daheim
betreut. Dabei tauchen viele Fragen
zum Umgang mit dementen Perso-
nen oder zur Gestaltung des Alltags
auf. Um hier Hilfestellung zu geben
oder sich auszutauschen, bietet das
Caritas-Altenzentrum am heutigen
Mittwoch, um 15 Uhr die Möglich-
keit sich zu treffen. Um Anmeldung
unter Telefonnummer 830 wird
gebeten.

Vortrag beim VdK
PLANKSTADT. Ein Vortrag der Hos-
pitzgemeinschaft Schwetzingen
über Patientenverfügung und
Betreuervollmacht findet am Mitt-
woch, 17. November, um 15 Uhr
statt. Klaus Holland referiert in der
Gaststätte „Zum Vogelpark“. Mit-
glieder, Freunde sowie Interessierte
dieser Themen sind dazu eingela-
den.

Wir gratulieren! Heute feiert Ho-
ward Eldridge, Hinter den Dorfgär-
ten 28, seinen 84. Geburtstag, Eleo-
nore Schönig, Friedrichstraße 16, ih-
ren 78. Geburtstag, Edgar Müller,
Neurott 52, seinen 75. Geburtstag,
Martha Collignon, Im Grund 12, ih-
ren 74. Geburtstag, Magda Roth-
acker, Ringstraße 13, ihren 73. Ge-
burtstag, Günther Zimmermann,
Karl-Theodor-Straße 35, seinen 73.
Geburtstag, Dieter Stelz, Schubert-
straße 45, seinen 72. Geburtstag und
Witfried Vettermann, Westende 25,
seinen 72. Geburtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
10 Uhr Krabbelgruppe, 16.30 Uhr
CAZ-Besuchsdienstkreis.
Jahrgang 1933/34. Die Jahrgangs-
angehörigen treffen sich am Diens-
tag, 9. November, um 17 Uhr im Ein-
tracht Clubhaus zu einem gemütli-
chen Beisammensein.
Jahrgang 1949/50. Abfahrt zur
Chrysanthema nach Lahr am Mitt-
woch, 20. Oktober, ab 9.15 Uhr am
Rathaus Plankstadt oder 9.52 Uhr
am Bahnhof Schwetzingen.
TSG Eintracht Top Fit. Am Mitt-
woch, 20. Oktober, trifft sich die
Gruppe um 17 Uhr vor der Hum-
boldtschule.
Jahrgang 1936/37. Die Jahrgangs-
angehörigen treffen sich am Diens-
tag, 16. November, um 17 Uhr im
Eintracht-Clubhaus zum Ochsen-
kopfessen. Anmeldung bis spätes-
tens Dienstag, 9. November, unter
Telefon 25918 oder Telefon 15944.

PLANKSTADT

Wir gratulieren! Heute feiert Giu-
seppe Fioralise, Richard-Wagner-
Straße 8, seinen 73. Geburtstag.
Katholische Kirchengemeinde.
9.15 Uhr Handarbeitskreis „Flinke
Nadel“, 14 Uhr Treffen der Senioren.
Evangelische Kirchengemeinde.
18 Uhr ök. Bibelgesprächskreis,
19.30 Uhr Teamrunde Kinder- und
Jugendarbeit, 20 Uhr Männerrunde.
Sängerbund Germania. Heute,
Dienstag, Jahreshauptversammlung
um 20 Uhr im „Goldenen Löwen“.

EPPELHEIM

hofft. Fester Bestandteil des Stark-
bieranstichs ist seit Jahren die Verlei-
hung des „Welde-Ordens für frisches
Denken“, der besondere und unge-
wöhnliche Initiativen und Personen
würdigt. In diesem Jahr ging der gol-
dene Orden an die Initiatoren der
Aktion „Hilfe für Patrick“, die zuerst
die Typisierungsaktion mit 5500
Menschen auf die Beine gestellt und
anschließend viele weitere Projekte
zur Finanzierung organisiert haben.
„Sie haben unheimlich viel bewegt“,
betonte Dr. Hans Spielmann und
zeichnete anschließend Ingrid
Schuhmacher, Pascal Seidel und
Florian Wiesner aus, die den Preis
stellvertretend für die unzähligen
Helfer entgegennahmen. Pascal Sei-
del spielte den Ball gleich wieder zu-
rück und dankte dem Welde-Ge-
schäftsführer für die großartige Un-
terstützung der Aktion bei allen Ver-
anstaltungen.

zen. Darauf freute sich besonders
die stattliche Delegation der US-
Army, die sogar noch eine Abord-
nung der Feuerwehr aus New York
mitgebracht hatte.

Drei-Sterne-Braumeister Ste-
phan Dück hatte die Anregung, dies-
mal den Cascade-Hopfen aus Ore-
gon (USA) zu verwenden von seinem
Chef Dr. Hans Spielmann bekom-
men. Der hatte sich den Rat bei ei-
nem renommierten Geruchsfor-
scher geholt. Dieser hatte von For-
schungsergebnissen berichtet, nach
denen die männlichen Hormone
beim Duft von Maiglöckchen völlig
verrückt spielen. Spielmann suchte
und fand an den Hängen und in den
Tälern des Cascade-Gebirges den
blumigsten Hopfen der Welt. He-
rausgekommen ist schließlich das
Jahrgangsbier 2011, für das die Wel-
de-Familie auf ähnliche Auszeich-
nungen wie bei seinem Vorgänger

Starkbieranstich: Welde-Brauerei präsentiert ihr neues Jahrgangsbier den zahlreichen Gästen diesmal im heimischen Lustgarten

Spitzenqualität,
Originalität und
viel Sex-Appeal
Von unserem Redaktionsmitglied
Andreas Lin

PLANKSTADT. Die Plankstädter Gäste
beim Starkbieranstich der Welde-
Brauerei freuten sich wie die
Schneekönige. Denn diesmal – bei
der 39. Auflage der Traditionsveran-
staltung – hatten sie den kürzesten
Heimweg und konnten bierselig zu
Fuß nach Hause spazieren. Auf-
grund der Umbauarbeiten in der
Brühler Festhalle, sonst Austra-
gungsort des honorigen Treffens,
hatte Welde aus der Not eine Tugend
gemacht und die illustre Gesell-
schaft einfach aufs Brauereigelände,
in den Lustgarten eingeladen, wo
sich die geladenen Besucher vom
blumigen Aroma und dem außerge-
wöhnlichen Geschmack des mit
Hopfen aus dem „Wilden Westen“
gebrauten Jahrgangsbiers überzeu-
gen konnten.

S.O.S. im anderen Sinn
„Sie sind Leistungsträger des Bier-
verbrauchs“, rief Welde-Chef Dr.
Hans Spielmann zu Beginn seiner

wie immer launigen Rede den ver-
sammelten Gerstensaft-Getreuen
zu. Denn schließlich beweise die
Statistik, dass immer weniger Bier
getrunken werde – eigentlich ein
Grund, um S.O.S. zu funken. Aber
Spielmann beschrieb die Buchsta-
ben nicht im Sinne des Notsignals,
sondern als Abkürzung für eine Art
Welde-Leitbild: „Spitzenqualität,
Originalität und Sex-Appeal.“ Auf
Spitzenqualität lege die Brauerei
ganz besonderen Wert. Nicht um-
sonst leiste sie sich einen Drei-Ster-
ne-Braumeister mit Biersommelier-
Lizenz und sorge für eine hervorra-
gende Ausbildung seiner Mitarbei-
ter. Kürzlich sei die gesamte Ver-
kaufsmannschaft im Trainingslager
gewesen, um ihren Geschmack zu
schulen und internationale Biere zu
testen.

Die Originalität erkläre sich bei
der Kultur- und Spezialitätenbraue-
rei schon allein durch die tanzenden
Flaschen und Gläser. „Ursprünglich
wollte die niemand produzieren“,
erzählte Spielmann, inzwischen
habe die Brauerei damit schon De-

signpreise gewonnen. Und den drit-
ten Baustein, den Sex-Appeal, um-
schrieb der Welde-Chef mit dem Le-
bensgefühl, der Lebensfreude, die
seine Produkte ausstrahlen sollen.

Zu diesem Thema passten natür-
lich die Auftritte der Welde-Girls
perfekt, woran besonders die Herren
der Schöpfung ihre Freude hatten.
„Dirk Niebel würde bestimmt gern
die Welde-Girls auf dem Kabinetts-
tisch tanzen lassen, damit Politik
endlich mal wieder Spaß macht“,
mutmaßte Dr. Hans Spielmann au-
genzwinkernd.

Der Bundesminister für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung war in prominenter Ge-
sellschaft, denn es waren zahlreiche
Vertreter des öffentlichen Lebens
gekommen, um sich beim lockeren
Stehempfang zu unterhalten, kleine
Snacks zu verköstigen und vor allem
das neue Jahrgangsbier zu kreden-

Florian Wiesner, Ingrid Schuhmacher und Pascal Seidel erhielten von Dr. Hans
Spielmann (von rechts) den „Welde-Preis für frisches Denken“. BILDER: LENHARDT

Ein Prost auf das neue Jahrgangsbier: Bürgermeister Schmitt, Minister Niebel, Braumeister Dück, die US-Army Kommandeure und
Dr. Spielmann (Bild oben v. l.)). Beim „Badner Lied“ sangen die Gäste kräftig und erfreuten sich anschließend an den Welde-Girls.

Rudolf-Wild-Halle: Begeisterte Gäste beim Herbstkonzert der US-Army-Band und ihrem Chor

Mit Melodien reich beschenkt
Von unserer Mitarbeiterin
Sabine Geschwill

EPPELHEIM. Das Herbstkonzert der
US Army Band Europa und ihrem
Chor fand im Zeichen deutsch-ame-
rikanischer Freundschaft im Kultur-
saal der Rudolf-Wild-Halle statt.
Hunderte Musikfans lauschten und
applaudierten begeistert den Solda-
ten. Kein Konzert gleicht dem ande-
ren, aber alle Konzerte sind ein wah-
rer Hörgenuss und von höchstem
musikalischem Anspruch. Orches-
terleiterin Lieutenant Colonel Beth
Steele und Chorleiter Captain Bryan
Ralls hatten für Chor und Orchester
ein ausgezeichnetes Programm zu-
sammengestellt.

Die Soldaten gaben an ihren In-
strumenten die Marschrichtung vor
und die Musikfreunde aus Eppel-
heim und Umgebung waren zwei
Stunden lang ganz Ohr: das ge-
schnürte Musikpaket reichte ange-
fangen bei den Nationalhymnen
über die Marschmusik bis hin zu un-
vergesslichen Melodien eines Leo-
nard Bernstein und George
Gershwin. Moderiert wurde der
Konzertabend von Brigitte O’Presta.
Als musikalischer Auftakt war die
„Celebration Fanfare“ von Steven
Reinecke zu hören. Die neunte Va-
riation „Nimrod“ von Edward Elgers
13 Variationen umfassenden Or-
chesterwerk hatte eine ganz beson-
dere Bedeutung: „Das Stück wird oft
bei Trauerfeiern für gefallene Solda-
ten gespielt. Wir widmen dieses
Stück allen unseren gefallenen Sol-
daten und denen unserer alliierten
Freunde.“

Beim „Konzert für Flöte“ von
Mike Mower konnte Sergeant Craig
Leake sich als hervorragender Flötist
beweisen. John Philip Sousa gilt in
den USA als „König der Märsche“.
Insgesamt 136 Marschmusiken ent-
stammen seiner Feder. Viele davon
gehören zum Standardprogramm

von Militärorchestern. Im Kultursaal
war „The Gallant Seventh“ zu hören.
Den Marsch hatten die Soldaten, in
Anlehnung an die zurückliegende
Fußball-Weltmeisterschaft, instru-
mental aufgewertet und die bekann-
ten „Vuvuzela“-Fantrompeten zum
Einsatz gebracht. Unter der Leitung
von Captain Bryan Ralls hatte der
Chor bereits im ersten Konzertteil ei-
nen Auftritt.

Fantastisch arrangierte Spirituals
Die Soldatinnen und Soldaten san-
gen zwei rhythmisch fantastisch ar-
rangierte Spirituals aus der Musik-
tradition der afroamerikanischen
Sklaven. Aus Leonard Bernsteins
Musical-Welterfolg „West Side Sto-
ry“ waren die „Symphonischen Tän-
ze“ zu hören. Im zweiten Konzertteil
wurde das Publikum mitgenommen
auf eine Reise durch verschiedene
Musikstile. Jazz, Swing und Wes-
ternklänge, Klezmer- und Filmmu-
sik bestimmten das Programm. So-

listin Dr. Janice Minor brillierte mit
ihrer Klarinette bei dem Stück „Klez-
mer Tribute to Matisyahu“. Hinter
dem Namen verbirgt sich der Kom-
ponist Matthew Miller, dessen be-
sondere Gabe es ist, durch die Ver-
schmelzung von traditioneller heb-
räischer Musik mit Reggae, Hip-Hop
und Rock für den typischen „Mati-
syahu“ Musikstil zu sorgen. Ge-
schätzt und beliebt sind die Werke
von George Gershwin. Das Orches-
ter spielte mit hochprofessioneller
Leichtigkeit sein Erfolgsstück „I got
Rhythm“ mit Sergeant Michael
Webb am Piano. Freuen durfte sich
das Publikum auch auf großartige
Filmmusik von Hans Zimmer und
dem britischen Sänger und Kompo-
nisten Elton John. Das Programm
endete mit dem amerikanischen Na-
tionalmarsch von John Philip Sousa
„The Stars & Stripes forever“.

� Weiteres Konzert heute, Dienstag,
um 20 Uhr im Rokokotheater.

Eine gewohnt gekonnte Darbietung: Die US-Army-Band unter Leitung von Lieutenant
Beth Steele begeisterte ihr Auditorium in der Rudolf-Wild-Halle. BILD: GESCHWILL

Kirche: Ökumenische Konferenz über Taufangelegenheiten

„Ein wahrer Quantensprung
nach fast 500 Jahren Streit“
EPPELHEIM. „Nicht aus ökumeni-
scher Höflichkeit, sondern um der
Sache willen“, so beschrieb der ka-
tholische Professor der Dogmatik
Dr. Peter Walter die Suche nach Ge-
meinsamkeiten bei der Taufe in der
evangelischen und katholischen Kir-
che. Er war zusammen mit dem Lan-
desbischof der evangelischen Lan-
deskirche Baden, Dr. Ulrich Fischer,
zu Gast bei der ökumenischen Kon-
ferenz der Hauptamtlichen im ka-
tholischen Dekanat Wiesloch und
dem evangelischen Kirchenbezirk
Südliche Kurpfalz in Eppelheim.

Dekanin Annemarie Steinebrun-
ner und Dekan Wolfgang Gaber be-
grüßten fast 70 Teilnehmende im
evangelischen Gemeindehaus in Ep-
pelheim zur gemeinsamen Jahres-
konferenz zum Thema „Taufe“.

Professor Dr. Peter Walter schil-
derte in seinem Referat die kirchen-
geschichtlichen Wege zu einer ge-
genseitigen Anerkennung der Taufe
beider großen Kirchen. Mit einer ge-
meinsamen Erklärung im April 2007
in Magdeburg wurde der fast 500
Jahre dauernde Streit beendet. Wal-
ter nannte diese Erklärung einen
Quantensprung in der Ökumene.

Die Taufe in den katholischen
oder evangelischen Kirchen wurde
„einmalig und unwiederholbar“ als
„eine Taufe in Jesus Christus“ ver-
standen und als Ruf, „die Trennung
zu überwinden“.
Landesbischof Dr.Ulrich Fischer
schilderte die Taufpraxis in den Ge-

meinden, die Pfarrerinnen und Pfar-
rer als Auftrag der Verkündigung, als
„Taufe in die Gemeinde Jesu Christi“
verstehen. Dem gegenüber stehen
oft Familien, die eine Taufe mit an-
deren Erwartungen verbinden. Für
Familien sei die Taufe zunächst ein
punktuelles Ereignis in der Familie.

„Taufe geschieht im Spannungs-
feld der gemeindlichen Praxis, der
persönlichen Religiosität und im ge-
sellschaftlichen Raum“, so Fischer
weiter.

Es gelte, „den Vorschuss an Ver-
trauen in die Kirche hinein“ ernst zu
nehmen. Die Landeskirche in Baden
hat deshalb zusammen mit anderen
Landeskirchen ein Jahr der Taufe
2011 ausgerufen. Landesbischof
Dr.Ulrich Fischer forderte dazu auf,
sich vertieft mit der Taufe zu be-
schäftigen. Kirche solle wieder „Mut
machen, Kinder zu taufen“. Fischer
plädierte außerdem für ökumeni-
sche Tauferinnerungsfeiern, die bei-
de Kirchen gemeinsam gestalten
können.

Professor Peter Walter sprach von
„starken Zeichen“, die Christen bei-
der Konfessionen gemeinsam haben
und die nicht mehr zur Unterschei-
dung beider Konfessionen dienen
sollen. „Die Frage der Ökumene soll-
te nicht lauten: Was machen wir ge-
meinsam?, sondern: Warum ma-
chen wir etwas nicht gemeinsam?“
so das Fazit von Prof. Peter Walter
nach intensiven Gesprächen in den
Kleingruppen. zg

Vorfahrt nicht beachtet
EPPELHEIM. Durch nicht Beachten
der Verkehrsregel „Rechts vor Links“
kam es am Sonntag um 13.20 Uhr in
der Schulstraße zum Unfall. Eine

Ford-Fahrerin befuhr die Schul-
straße, als sie den Fahrer eines Ford
Kuga zu spät wahrnahm, der von
rechts aus der Bürgermeister-Jäger-
Straße kam. Der Sachschaden
beträgt insgesamt 2700 Euro.

DIE POLIZEI MELDET


